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Protokoll der Hauptversammlung
den 21. Septemöer 1896 zum „Kecht" in Geusen.

(Auszug).

Anwesend circa 50 Mitglieder.
Nach dem Eröffnungswort und einem kurzen orientirenden

Jahresberichte des Präsidenten geht die Gesellschaft gleich zum

Hauptgeschäft des Tages über:

Herr Kantonsschuldirektor Dr. Th. Wig et in Trogen
referirt in freiem Vortrage, der nach Form und Inhalt den

Fachmann verriet, überVolksbildung und Volkswohlstand.
Da seine Ausführungen in nxtanso im Jahrbuch sich

finden (Seite 62) nehmen wir hier von einer Skizzirung
derselben Umgang.

Die Diskussion, die im Ganzen den Anregungen des

Referenten beifällig zustimmt, wird benutzt von den Herren Pfarrer
Lutz, Speicher, dessen Urteil über das Obligatorium der

Fortbildungsschulen etwas günstiger lautet, als das des Referenten;
Pfarrer Graf, Schwellbruun, der unter Anerkennung der

gerügten Mängel der gegenwärtigen Schulbildung (zu wenig

Rücksichtnahme auf die beruflichen Bedürfnisse) der Befürchtung
Ausdruck gibt, daß der Zug der Zeit hierin wieder leicht ins

gegenüberliegende Extrem verfalle, der zu großen Theorctisirung
dessen, was sich durch praktische Betätigung erlernen lasse;

Dr. Ritter, Trogen, der auch die Sorge für die Ausbildung
schwachbegabter Kinder als eine Mitarbeit der Schule am
Volkswohlstande bezeichnet; Pfarrer Eugster, Trogen, der neben

der Fürsorge für tüchtige berufliche Borbildung auch die

bürgerliche Seite in der Erziehung der jungen Leute mehr berücksichtigt

wünscht, und Laudammanu Sonderegger, der als



^>!8 6er Zdoimat. Dioi- uuä zvveistimiins« ältoro I^ioclor
für Koliulo, Hau« uiul Verein, insbosonäero àlr Tranen-
eköro. Kesainmelt, nenibeitet nnci Iiernn^eMben von

VerlnA von

Nerbwürdis, biner. «1er dss tbeoloZisebs 8tg.utssxg.msn bsstgu-
den, sieb dem Kirebendisnsts ^sdocb dauernd niebt widmet, son-
dern statt dessen bei dem Asnialen bieder- und Vrisn-Intsrpretsn
Julius LtoebbaussnMbrsIanA die bobs Lanlssbnust mit lirtol» studiert
bat, ein àusle?:sicbnstsr Lebubsrt- und Lebumannsänlsr u. s. w.
lrsbrt xurüeb in sein bsimatliebes Vppsn?sllsr-band, um sein Vissen,
ssius Vrbsitsbrakt, seinen Lammelsiker in stiller ^urdokAs^oAenbeit
der ori»iusllsll 8eits ssinsr sanAeàundiASn bandslsuts im alten
Volkslied i?u widmen. bis autrslende Lcbwüls des Xonnertsaalss
bat ilim nie bebaut nnd nur selten vsrstsbt sied ^dsr Lards un
clsr Voltbaldsn" noob da?:n, wieder einmal ötkentlieb ?.n sinken.

bakür aber sebreibt er eins überaus Krrüncllielrs, teils auk br-
tabrunl und Leobaebtnnl, teils unk umfassender wisssnsebattlieber
borsebuNA berubsnds --tbbandinnl von dauerndem Verts über «Ivüb-
reiben und Jodsl in ^.ppen^ell", ^^t ein Mn^ss Lueb alter bieder
für Nännerebor, „sanA und RIanl nus àppsnxsll" beraus, t>istst
uns soeben in der einlebenden Vbbandlnnl über .Nusikaiisebes
uns VppenssII" in den ^Vppsnxsllisebsn Jabrbüebern" 1896 sine
böebst interessante bsbsrsiebt über das musikalisobe Lebatlbn und
beben in ^.ppsn'^sll-Vusserrbodsn vom letzten Igbrbnndert an bis
nut die bleuxeit mit einem ebronoloZiseb Zuordneten Ver^siobnis
der appenv.slliseben Ausiklittsratur, und neuerdinAs spendet er im
Verein mit seinem lireunde àZust (ilüvk, k^l. Musikdirektor in
braukkurt a/N,, in erster biuis seinem Ler^volkeben öt niters drei-
und sveistimmilö bieder: ^Vus der Heimat".

bass von einem solebsn Lsrutsnen die ^uswabl der Ltolke in
verständnisvoller und tsinsinniAsr Veiss ^ssebsben ist, dark man
von vornbersin erwarten und in der bat bietst das Lueb ^ttus der
Heimat" eins Lulls wobllautsnder Nslodien von srtrisebendsr bin-
kaebbsit und àtllrlicbksit.
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Präsident der Landesschulkommission die interessanten Streiflichter

des Referenten verdankt, und der Hoffnung Ausdruck

gibt, daß sie auch für ein künftiges Schulgesetz nicht ohne

Beachtung bleiben.

Berichterstattung der verschiedenen Subkom-
missionen.

Das Wiesen k o mite legt einen gedruckten Bericht über

die Jahre 1894 und 1895 vor.
Die Zahl der Zöglinge betrügt zur Zeit 17.

'Die Einnahmen des letzten Jahres betrugen Fr. 29,513. 13

Die Ausgaben „ „ „ „ „ 15,286. 16

/ so daß die Rechnung mit einem Saldo von Fr. 5,226. 97
s abschließt.

Für das Schutz a nfsichtskomite berichtet Hr. Pfarrer
Diem, Teufen. Er faßte im Berichtsjahre den grundsätzlichen

Entscheid, sich nur noch mit entlassenen Arbeitshaussträflingen
^und solchen, die eine Gefängnisstrafe von mehr als 3 Monaten
' hinter sich haben, zu befassen. Zu seinen frühern Schützlingen
^ sind 3 weitere hinzugekommen. Von einer Kollekte wurde auch

I dies Jahr Umgang genommen, weil die Kasse noch immer einen
l Saldo ausweist. — Die Arbeiterkolonie Herdern, mit welcher

^

die Kommission in Verbindung steht, zählt zur Zeit 112

Insassen. Die Leitung derselben bezeichnet sie als eine Wohltat.
Für die Anstalt sind im Ganzen über 115,990 Fr. an frei-

> willigen Beiträgen eingegangen. Doch weist die Rechnung noch

ein Defizit von 19,000 Fr. aus.

i ' Vom Komite zur Unter st ützung armer Geisteskrank

er liegt ebenfalls ein schriftlicher Bericht vor, der von

dessen Präsidenten, Hrn. Pfarrer Lutz, noch mündlich ergänzt
wird. Er versorgte im Berichtsjahre 1895/96 71 Patienten.
Der Unterstützungsfond beträgt Fr. 8479. 33. Der Baufond
erfuhr durch Vermächtnisse und Zinsen eine Vermehrung von

Fr. 8434. 10 und beträgt zur Zeit Fr. 120,988. 85.
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Das Volksschriftenkomite verausgabte im Berichtsjahre

Fr. 881. 85.

An Subvention gingen ihm ein Fr. 448. —

„ Erlös verkaufter Schriften „ 536. 78

Seine Rechnung schließt mit einem Kassasaldo von Fr. 551.

Der Bericht des Abgeordneten in den Verwal-
tungsrat der Schweiz. Sterbe- und Alterskasse,
Hrn. Ratsschreiber Tobler, soll im Jahrbuch niedergelegt werden.

Ueber den Stand der „Plakatangelegenheit" kann

nicht referirt werden, weil kein Mitglied der betreffenden
Kommission anwesend ist.

Die Subventionen werden für das nächste Jahr
festgesetzt wie folgt:

Retiungsanstalt Wiesen Fr. 256. —
Taubstummenanstalt St. Gallen „ 206. —
Bolksschriftenkommission „ 200. —
Arbeiterkolonie Herdern „50. —
Schweiz. Gemeinnützige Gesellschaft „ 25. —
Landw. Verein von Jnuerrhoden

(Beitrag an die Austeilung der

Schülerbüume) „25. —
Total Fr. 750. —

Statuten revision. In Nachachtung eines Beschlusses

der außerordentlichen Hauptversammlung vom 29. Januar 1896
in St. Gallen regt der Vorstand die Abänderung von Art. 5
der Statuten an und beantragt folgende Fassung: Der Jahresbeitrag

beträgt Fr. 4. Erfordern es die Umstände, so kann

die Hauptversammlung den Beitrag für das folgende Jahr
angemessen erhöhen.

Dem gegenüber wird in der Diskussion Streichung des

Zusatzes betreffend Erhöhung gewünscht und in der Abstimmung
ein fixer Jahresbeitrag von Fr. 5 beschlossen.



Viele der LssnnAe sind Vnterlnnds-, llsimnts- und lirisKsIisder,
andere besingen: den Sonntag, das lViedsrsebsn, die Vollendung,
Msnseksnvnrds, den Vbend, dis blaebt, den Ltsrnenbimmel sie.;
ternsr entbält dis 8ammlung Lrilblingslisder, Ilirtenvsissn, Herden-
reiben u. s. v. Ait àsnabme von 1, 11, 15, 25, gl, 34 und 35
dürtten iZie meisten àmmern àmlieb unbekannt sein. à 15
^Leiters Aorgsnlied" gibt die seböne und bekannte alts Melodie
in der dureb Lreks 8ebullisderbetts am weitesten verbreiteten
8erigsebsu Lesart vom labre 1827 mit dem Lskundensebritt nut
die 8ilbe rot in .Morgenrot", anstatt des'Lsr^sntalles. Lisser 11m-
stand, so vis eins getreue Reproduktion des in den mir be-
kannten 8ammlungsn stellenweise veränderten Textes im Vsrglsiebe
xnm Llauilsobsn Originale mag wobl aueb der Lrund t'iir die Vul-
nabme des Liedes gewesen sein. leb selbst babe die 8erigsebe
Lesart, gan^ abgsssbsn von clsm wsiebsren melodisebsn LInss, sebon
deswegen lieber, veil ieb disses Lied sebon als Xnabe in der ,,8ebul-
stubs" meines Vaters in dieser Rassnng gelernt und gesungen babe.

Ler Vntor der meisten Lssängs disses Lneblslns ist dsr Laudes-
täbndrieb (ltegisrungsrat) dob. Leinr. Lobler von IVoltbaldsn
(1777 —1838). ,Lr war", sagt das Vorwort, .okwobl in der Lnnst
des 8àes Naturalist, ein nngvwöbnlivb begabter Melodiker;
visls seiner Lieder kann man getrost sbsnso get'üblsinnig vis
reifend nennen." Ann könnte noeb <ins Ib'ädikat ,,nniv" bin^usstr.sn.
Oder ist es niebt nniv, wenn ii. ö. in Ur. 3 ,vsr 8ebwsi^ergeist"

am Zoblnss der vierten 8tropbg: .Lr bat in Lsmxaobs keil'gem
Streit sieb blutig abgsmnbt und dnnn beweint mit stillem Leid'
den Leiden lVinkelried" noeb sin kleiner viertaktiger dodlsr,,'Lrala-
Inln In" sto. gani! gsmütliob erklingt?

ver 8à (von Musikdirektor Llüok in Lrnnkturt besorgt)
ist ein psioliok genauer und korrekter. Lümtiiebe dreistimmigen
Lieder können ancb Zweistimmig ausgskübrt werden, wenn die
Zweite Stimme die kleinen Awisebsnnoteo benrtàt.

Lis Herausgeber verdienen mit dieser Arbeit den Lnnk nllsr
derjenigen, die dem siukaebsu und untürliebsn Volkslieds smgs-

tnn sind und die erkreuende und erkrisebsnds lVirkuug desselben

nut die jeweilige Ztimmung noeb emxündsn können: lind so sei

dns IZüoblsiu ,às der llsimnt" von 'Lobler und Llüok nllsn duzend-
und Lrnusnebörsn nut's beste smpkoblsn! k. lV.
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Wahlen. Aus dem Borstande treten aus die Herren

Präsident Hohl, Trogen, und Vizepräsident Pfr. Sturzenegger,

Heiden.
Die übrigen Mitglieder werden bestätigt und neu gewählt

die HH. Psarrer Diem in Teufen und alt Reg.-Rat Reinh. Hohl
in Lutzenberg.

Präsident: Herr Pfarrer Diem, Teufen.

Vizepräsident: „ Dr. Ritter, Trogen.

Kassier: „ Dr. P. Wiesmann, Herisau.
Die Wahl der verschiedenen Subkommissionen wird dem

land übertragen und als nächster Sitzungsort Walzen-
"-bestimmt.

An die Verhandlungen reihte sich ein lebhaftes Mittagsmahl,

an dem der neue Präsident in seinem Begrüßungswort
den Gästen unter anderm ein ansprechendes Lebensbild der

gemeinnützigen Bürger des Festortes vorführte (Landammann
Johs. Roth, -si 1870; I. U. Gschwend, -si 1849, welcher der

Gemeinde die Waiseuanstalt schenkte, und Konrad Altherr, der

Erfinder der Plattstich-Platte, -si in den achtziger Jahren) und

das unter den Liederspenden des Männerchors Teufen und
dem funkelnden Festwein eine fröhliche Tafelrunde bis gegen

Abend beisammen hielt. d.


	Protokoll der Hauptversammlung den 21. September 1896 zum "Hecht" in Teufen

